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Lehren des ersten zentralen Lehrgangs
der Abteilung Massenagitation

Zum erstenmal wurde von der Partei ein Sonderlehrgang 
für Funktionäre der Abteilung Massenagitation durchge
führt. Die dabei gemachten Erfahrungen, die für alle weite
ren ähnlichen Lehrgänge von Nutzen sein werden, zeigen, 
wie notwendig dies war. Denn nicht nur ein Teil der Lehr
gangsteilnehmer war zunächst der Meinung, daß Massen
agitation eine vorwiegend technische Angelegenheit von 
Zeichnern, Lithografen, Malern usw. sei, sondern auch ver
antwortliche Genossen der Kreis- und Landesvorstände 
scheinen diese Aufgaben so einzuschätzen.

Einige wertvolle Ergebnisse des Lehrganges

1. Die Genossen erkannten, daß Massenagitation eine 
Sache der Überzeugung ist und gründliche theoretische 
Kenntnisse voraussetzt. Gerade diese Frage mußte in den 
ersten Tagen ausgiebig diskutiert werden, denn ein Teil der 
Genossen war mit der Einstellung gekommen, daß solche 
Sonderlehrgänge nicht mit Lektionen, wie „Einführung in 
den Marxismus", „Rolle und Entwicklung der SU nach dem 
zweiten Weltkrieg", „Die Volksdemokratien und ihre Ent
wicklung zum Sozialismus" usw., „belastet" werden dürften.

2. Der Lehrgang zeigte den Genossen die Notwendigkeit 
des Studiums und des kollektiven Durcharbeitens bestimm
ter Dokumente und Materialien der Partei. Es stellte sich 
heraus, daß der größte Teil der Genossen zum Beispiel die 
Erklärung des antifaschistischen Blockes vom 21. August 
überhaupt nicht kannte und daß diese für unsere prak
tische Politik so wichtige Erklärung in vielen Kreissekre
tariaten der Partei nicht richtig durchgearbeitet worden 
ist. Gleiche Beobachtungen wurden auch in bezug auf eine 
Reihe anderer wichtiger Veröffentlichungen unserer Partei 
gemacht.

3. Jedem Teilnehmer wurde klar, daß eine richtige und 
erfolgreiche Massenagitation nur dann betrieben werden 
kann, wenn die politischen Aufgaben scharf und konkret 
erkannt werden.' Jedes Arbeitsproblem, auch das scheinbar 
technische oder fachliche, wurde nur in Verbindung und 
im Zusammenhang mit den zentralen politischen Aufgaben 
gestellt.

4. Die Schulleitung bemühte sich erfolgreich, das gesell
schaftliche Leben in Übereinstimmung mit den Aufgaben 
des Lehrganges zu gestalten. So besuchte der Lehrgang 
den Film „Die Stalingrader Schlacht" und stellte ihn be
sonders zur Diskussion. Der Film wurde zum Ausgangs
punkt einer scharfen und offenen Diskussion unseres Ver
hältnisses, zur Sowjetunion.

5. Der Lehrgang wurde zu einem großen Erfahrungsaus
tausch zwischen allen Lehrgangsteilnehmern. Dazu trug 
nicht zuletzt die Ausstellung von Betriebs- und Wand
zeitungen aus dem ganzen Gebiet der Deutschen Demokra
tischen Republik bei.

6. Der Lehrgang machte auf eine Reihe falscher zentraler 
Arbeitsanleitungen der Landesvorstände auf dem Gebiete 
der Massenagitation und auf die noch mangelhafte Klar
heit über das Verhältnis zur Agitationsarbeit der anderen 
Organisationen aufmerksam. (Siehe die Artikel über Mässen- 
agitation, „Neuer Weg41, Heft 5, 6 und 7.)

Einige negative Erfahrungen

1. Bei der Beschickung des Lehrgangs waren einige 
Landesvorstände offenbar nach dem Grundsatz verfahren: 
Hauptsache, der Lehrgang Wird beschickt bzw. die Funktion 
wird besetzt — das Wie ist dabei Nebensache. (Sonst wäre

es nicht vorgekommen, daß zum Beispiel ein Genosse aus 
Rostock zwei Tage nach Abschluß des Lehrganges für 
Massenagitation schon wieder zu einem Lehrgang für 
Kulturobleute delegiert wurde. Oder daß in Dessau eine 
Teilnehmerin an diesem Lehrgang nach dessen Abschluß 
eine ganz andere Funktion übernehmen sollte.) Die Zu
sammensetzung des Lehrganges war deshalb ziemlich unter
schiedlich, was in mancher Hinsicht ein Nachteil war.

2. Obgleich die Abteilung Massenagitation in der Partei 
noch verhältnismäßig jung ist, macht sich in ihr eine starke 
Fluktuation bemerkbar. Die Genossen können sich nie ge
nügend einarbeiten," und dort, wo mit großer Mühe neue 
Kräfte entwickelt wurden, werden sie oft für andere Funk
tionen wieder abgezogen (Thüringen — Sachsen).

3. Auch die Vorbereitungsarbeit der zentralen Leitung 
war nicht in allem befriedigend. Das gilt vor allem für den 
Themenplan und die Referenten. Es ist notwendig, daß 
sich die Abteilung Parteischulung rechtzeitig um den Lek
tionsplan und die Vorbereitung der Referenten kümmert 
und für die rechtzeitige Angabe der Literatur für das 
Selbststudium sorgt. Das erleichtert der Seminarleitung die 
Arbeit, weil sie sich schon während der Lektion auf die 
entscheidenden Punkte konzentrieren kann.

4. Einige Referenten hatten sich die Arbeit zu leicht 
gemacht, so daß der Gewinn für die Schüler nicht besonders 
groß war. (Wenn trotzdem im Seminar die entscheidenden 
Fragen geklärt werden konnten, so nur deshalb, weil sich 
dieser Lehrgang zum Glück auf sehr erfahrene Seminar
leiter stützen konnte.) Geradezu verantwortungslos ging 
der Referent der Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft an seine Aufgabe heran. Die Diskussion über 
den Film „Die Stalingrader Schlacht" gab zum Thbma 
„Politik der Sowjetunion" mehr als dieser Lektor.

Solche Mängel abzustellen, muß unser Bemühen sein. 
Zusammenfassend können wir sagen: es war ein Lehrgang,
von dem alle viel gewonnen haben. Fritz Schörnig
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